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1. Einleitung



Die Europäische Union (EU) besteht seit der letzten Erweiterung am 01.01.2007 aus 27 Mitgliedstaaten mit rund 500 Millionen Einwohnern. Durch die Aufnahme von 12 neuen Staaten seit 2004 hat sich die Gemeinschaft stark verändert und wurde immer heterogener. Die Zahl der kleinen Staaten ist ebenfalls angestiegen. Jedoch gibt es in der Literatur keine Einigung darüber, wie ein kleiner Staat definiert werden sollte.
1
In dieser Arbeit sollen die besonderen Chancen und Risiken kleiner Staaten in der EU aufgezeigt werden. Die Kleinheit eines Landes sollte von mehreren Seiten betrachtet werden, um die Möglichkeiten, die Gefahren und den Einfluss kleiner Staaten im Zusammenhang zu der gesamten Europäischen Union zu verstehen. Ihre Heterogenität in den Bereichen historischer Hintergrund, geographische Lage, natürliche Ressourcen, Einwohnerzahl, Humankapital, Bruttoinlandsprodukt (BIP) etc. sind von entscheidender Bedeutung, um die Rolle der kleinen Staaten in der EU näher zu erläutern.
2
Außerdem soll ihr Machtpotential in Verhandlungsprozessen und den EU-Politikbereichen dargestellt werden, bevor zum Schluss ein Vergleich der Theorie mit der Praxis Aufschluss über die Vor- und Nachteile eines EU-Beitritts gibt.



Im zweiten Kapitel werden zunächst verschiedene Konzepte vorgestellt, die dazu beitragen, dass ein kleiner Staat allgemein definiert werden kann. Dies soll der späteren Einordnung dienen. Neben den traditionellen einfachen Bestimmungsfaktoren werden stark vereinfachte aggregierte Indikatoren dargelegt.



Ziel des dritten Kapitels ist es, die theoretischen Aspekte der Größe und ihre Auswirkungen auf ihre Entwicklungen in der EU darzustellen. Es werden Theorien und Modelle der Literatur betrachtet, die die theoretischen Probleme kleiner Staaten darstellen. Nach den Grundlagen der Messungen zur Bestimmung kleiner Staaten und dem theoretischen Überblick wird eine Kategorisierung vorgenommen, in der sieben Länder der EU abgegrenzt werden, die im weiteren Verlauf dieser Arbeit als klein gelten. Gegenstand des vierten Kapitels ist die Bedeutung der Größe in EU-Verhandlungsprozessen. Nach einer kurzen Einführung in die drei wichtigsten EU-Institutionen des Rates, des Parlaments und der Kommission werden die jeweiligen Abstimmungsvorgänge sowie der Einfluss kleiner Staaten auf die EU-Verhandlungen erklärt. Anschließend wird die damit verbundene Frage nach einer eventuellen Überrepräsentation der kleinen Staaten beantwortet.



1
Vgl. Thorhallsson / Wivel (2006), S. 651 f.



2
Vgl. Archer / Nugent (2006), S. 3.
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Es folgt die Darstellung des EU-Haushalts und inwieweit die Mitglieder von ihrer Größe profitieren.



Eine erste Zusammenführung von Theorie und Realität wird in Kapitel fünf durchgeführt. Es werden drei Politikbereiche der EU vorgestellt, die für kleine Staaten von großer Bedeutung sind, da sie sowohl markt- und produktionstechnische Aspekte als auch fiskalische Transferzahlungen beinhalten. Die Bedeutung, die Ziele und die Auswirkungen des EU-Binnenmarktes, der gemeinsamen Agrarpolitik und der Regional- und Strukturpolitik sollen erläutert werden.



Zum Abschluss der Arbeit werden noch einmal die vorgestellten theoretischen Perspektiven mit denen der Realität verglichen, um folgern zu können, ob eine EU-Mitgliedschaft mehr Vor- oder Nachteile für kleine Staaten mit sich bringt und ob sie zwingend erforderlich ist.



2. Konzepte zur Bestimmung eines kleinen Landes



Bevor die Chancen und Risiken kleiner Staaten in der europäischen Union diskutiert werden können, ist es notwendig festzustellen in wie weit ein kleiner Staat definiert werden kann. In der Literatur gibt es zahlreiche Definitionen, die zwar an einem gemeinsamen Grundprinzip festhalten, sich aber zum Teil deutlich unterscheiden. Anhand verschiedener Kriterien, die messbar sind, wird eine Abgrenzung vorgenommen. In den Auswertungen der Forscher boten sich oftmals auffällige Sprungstellen, die als natürliche Grenze dienten und somit zu einer Definition führten.
3



Im Folgenden werden verschiedene Abgrenzungsmethoden vorgestellt und speziell auf die Mitgliedsländer der EU angewandt. Diese Methoden teilen sich in einfache und aggregierte Indikatoren auf. Erstere beziehen sich auf einen bestimmten Indikator der Staatsgröße, während sich letztere über Verknüpfungen mehrerer Indikatoren definieren. Hierbei ist zu erwähnen, dass sich bislang keiner dieser Methoden gänzlich durchgesetzt hat, weil die Theorie keine eindeutige Abgrenzung in Bezug auf die Staatsgröße vorgibt. Die Festlegung der Größe der Staaten ist schwer zu beurteilen, da eine bestimmte theoretische Perspektive nicht mehr Gültigkeit besitzt als eine andere.
4



Im Anschluss wird eine Kategorisierung der europäischen Länder vorgenommen, in der diese größenspezifisch eingeordnet werden.



3
Vgl. Crowards (2002), S. 173.



4
Vgl. Thorhallsson (2006), S. 9.
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2.1 Einfache Indikatoren kleiner Staaten



Oftmals wird in der Literatur der Begriff der kleinen EU-Staaten verwendet, aber selten wird explizit eine Einordnung vorgenommen. In der Regel ist davon auszugehen, dass die so genannten einfachen Indikatoren die Größe eines Landes spezifizieren. Diese Größenindikatoren sind durch feste, eindeutig messbare Eigenschaften und Merkmale eines Staates gekennzeichnet. Außerdem ist ihre Ermittlung relativ einfach. Natürlich können sich im Laufe der Zeit einige dieser Faktoren verändern und somit ist es nicht unmöglich, dass aus einem kleinen ein mittelgroßer oder ein großer Staat wird.



Die wichtigsten und sinnvollsten dieser Einzelindikatoren werden im Folgenden vorgestellt und diskutiert.



2.1.1 Die Bevölkerung als Größenindikator



Die Bevölkerungszahl eines Staates ist eine häufig verwendete Größenabgrenzung. Dieser Indikator ist relativ leicht zu ermitteln, da er anhand von Geburtenraten, Zuwanderungen und Volkszählungen bestimmt wird. Zudem gibt die Bevölkerungszahl auch Aufschluss über die potentielle Binnenmarktgröße, die Anzahl der Arbeitskräfte und das vorhandene Humankapital.
5
Diese Punkte sind allerdings nicht ohne weiteres zu übernehmen. So wird hier die Kaufkraft der Einwohner außer Acht gelassen.
6
Auch die Rückschlüsse auf das Humankapital kann nicht pauschalisiert werden. Die Einwohnerzahl Luxemburgs liegt bei ca. 400.000, welche hinter Malta die niedrigste in der EU ist. Jedoch ist das Humankapital, gemessen an den
hoch qualifizierten wissenschaftlichen und technischen Berufen, auf mehr als 30 % der Bevölkerung eingestuft worden.
7



Wie bereits erwähnt gibt es keine eindeutigen Grenzwerte, die ein kleines Land anhand seiner Bevölkerungszahl einordnet. Analysen diesbezüglich variieren zum Teil sehr stark.
8
Kuznets (1960) und Robinson (1960) geben einen Spielraum von 10 Mio. bis 15 Mio. Einwohnern, Demas (1965) und Collier/Dollar (1999) definieren kleine Staaten mit einer Bevölkerungszahl von weniger als 5 Mio.. Ashoff (1988) setzt einen Grenzwert von 1 bis 5 Mio., während diese bei Armstrong/Read (1995) bei unter 3 Mio. liegt. Als kleinste Einwohnerzahl von unter 1 Mio. definieren Easterly und Kraay (2000) kleine Länder.
9
Es ist zu berücksichtigen, dass sich



5
Vgl. Lloyd / Sundrum (1982), S. 18.



6
Vgl. Ahlfeld (2007), S. 9.



7
Vgl. Dreger / Erber (2008), S. 404.



8
Vgl. Ahlfeld (2007), S. 9 f.



9
Vgl. Ebd. S. 10.
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die genannten Verfasser mit Ländern auf der ganzen Welt befassten. Thorhallsson kategorisierte die kleinen Staaten in der EU schon ab unter 15 Millionen Einwohner, merkte aber an, dass diese Einordnung allein problematisch sei.
10
In Tabelle 1 wurden die sieben bevölkerungsschwächsten Länder der EU ermittelt. Hier werden Sprungstellen deutlich, die als Abgrenzungen gelten können.



[image: image 375b225e6c5f2a53679e899b4eb807d5]




Eine
markante Sprungstelle, von ca. einer Million Einwohnern Unterschied, ist zwischen Litauen (3,4 Mio.) und Irland (4,3 Mio.) aufgekommen.
11
Der Bruch hätte aber auch ebenso zwischen Lettland und Litauen vollzogen werden können. Die gewählte Abgrenzung ist reine Willkür, erschien im Zusammenhang aber gerechtfertigt, weil es ein Sprung in der Größenordnung von ca. einem Drittel der Bevölkerung Litauens ist. Hier wurde der Grenzwert eingeführt. Tabelle 1 zeigt die kleinen Länder anhand ihrer Einwohnerzahlen. Es ist zu erkennen, dass die ersten drei Positionen von den Inselstaaten Malta und Zypern sowie von Luxemburg belegt werden. Die folgenden vier Länder (Estland, Slowenien, Lettland, Litauen) können der Region Osteuropas zugeordnet werden. Die Bevölkerung der Staaten ist tendenziell relativ konstant, oder zumindest stehen ihr Wachstum oder Rückgang in der Regel im Einklang zu einem bestimmten Zeitraum. Große Zuströme von Menschen oder Massenemigration sind relativ seltene Phänomene, auch wenn es sie gibt.
12
Auf die Migrationserwartungen wird im Folgenden noch ausführlich eingegangen.



[image: image b466f1917a1a450c27a43e53a5679340]




10
Vgl. Thorhallsson (2006), S. 10.



11
Vgl. Eurostat (2008a), S. 25.



12
Vgl. Thorhallsson (2006), S. 16.
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2.1.2 Die geographische Ausdehnung als Größenindikator



Der zweite einfache Größenindikator ist die tatsächliche geographische Ausdehnung. Diese ist genau anhand der Staatsgrenzen bestimmt und somit fixiert. Lloyd und Sundrum merkten an, dass die geographische Größe auf das Vorkommen natürlicher Ressourcen schließen lässt, da bei einer größeren Fläche auch mehr Rohstoffe vermuten werden.
13
Eine Verallgemeinerung kann aber nicht bestätigt werden. Es wird bei dieser These von einer zufälligen Verteilung der natürlichen Ressourcen ausgegangen, welche in der Realität aber nicht unbedingt gegeben sein muss.
14



In Tabelle 2 sind die kleinsten EU-Mitglieder in Bezug auf die geographische Ausdehnung dargestellt.



[image: image f461c2df5570ad593fef80bab1a8dbcf]




Auch aus dieser Perspektive können Malta, Luxemburg und Zypern als die kleinsten drei EU-Länder identifiziert werden. Dies sind auch die einzigen kleinen Mitglieder, in denen die Flächengröße mit der Bevölkerungszahl korreliert.
15
Die folgenden vier Länder haben eine mindestens doppelt so große Flächenausdehnung wie Zypern.



2.1.3 Das Bruttoinlandsprodukt / BIP pro Kopf in KKS als Größenindikator



Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) bzw. das BIP pro Kopf in Kaufkraftstandards (KKS) kann ebenfalls zur Bestimmung eines kleinen Landes verwendet werden. In der Literatur kommt dies aber seltener vor, da es eher ein Indikator für die wirtschaftliche Lage eines Landes, als



13
Vgl. Ahlfeld (2007), S. 12.



14
Vgl. Lloyd / Sundrum (1982), S. 18.



15
Vgl. Thorhallsson (2006), S. 12.
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für die Größe ist. Außerdem schwankt jährlich sowohl das BIP, als auch das BIP pro Kopf in einigen Ländern relativ stark. Dies erschwert eine eindeutige Bestimmung eines kleinen Landes.
16



Einen weiteren Kritikpunkt führte Wöhlcke an:
„Gelegentlich wird auch das Bruttoinlandsprodukt berücksichtigt, [...] aber damit wird die Kleinstaatendiskussion tautologisch; wenn „klein“ und „arm“ in der Definition miteinander verknüpft werden, dann ist natürlich jedes „kleine“ Land zugleich „arm“; Luxemburg wäre dann z.B. nicht „klein“. Mit einer solchen Definition ist die „small-state“-Problematik nicht mehr sinnvoll zu diskutieren.“
17



Allerdings können durch die genannten Indikatoren durchaus Tendenzen festgestellt werden, die auf ein kleines Land schließen lassen (Vgl. Tab. 3 und 4).



Tabelle 3: Die kleinen Länder der EU
[image: image abb5c3277e76726a48fff3a317f70d79]




nach BIP, 2007



Die Bestimmung eines kleinen Landes durch das Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen führt zu einem ähnlichen Ergebnis wie die Indikatoren Bevölkerungszahl und geographische Ausdehnung. Lediglich Bulgarien ist hinzugekommen, während Luxemburg herausgefallen ist.



Ein anderes Resultat zeigt die Einordnung des Bruttoinlandsproduktes in Kaufkraftstandards. Die ost- bzw. südosteuropäischen Staaten, sowie Portugal ersetzen die Inselstaaten Malta und Zypern. Der Grund hierfür liegt in ihrer relativ hohen Einwohnerzahl bei einem relativ geringen Bruttoinlandsprodukt.



16
Vgl. Ahlfeld (2007), S. 15.



17
Wöhlcke (1982), S. 29.
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2.2 Aggregierte Indikatoren kleiner Staaten



Die auf den einfachen Indikatoren basierende Einordnung kleiner EU-Staaten ist kritisch zu betrachten. Insbesondere nur einen Indikator für eine genaue Bestimmung der Kleinheit aufzugreifen fällt schwer, da hierbei mehrere Faktoren eine Rolle spielen. Aus diesem Grund wurden verschiedene Methoden entwickelt, die mehrere Einzelindikatoren zusammenfassen.
18



2.2.1 Einfache Indexbildung als Methode zur Abgrenzung kleiner Staaten



Ein Verfahren zur einfachen Indexbildung stammt von Jalan. Aus einem Datensatz werden die Variablen der Bevölkerung, des Bruttoinlandsproduktes und die Fläche ausgewählter Länder einbezogen. Zu jeder Variablen wird eine Indexreihe ermittelt, in der der Index 100 das größte Land repräsentiert. Für jedes Land werden somit drei Indizes ermittelt, die danach mit gleicher Gewichtung zusammengefasst werden. Ein kleines Land wird hier dadurch bestimmt, dass der Median der gesamten Indizes einen Grenzwert bildet. Ist der Index eines Landes unter diesem Grenzwert, so wird es als klein angesehen.
19
Außerdem werden diejenigen Länder mit einbezogen, deren Gesamtindex zwar über dem Grenzwert liegt aber in den Einzelindizes unter den Spitzenreitern der kleinen Staaten bleiben. Damit soll sichergestellt werden, dass die Variablen nicht untereinander substituierbar sind.
20
Mit dem Daten und Auswertungen von Ahlfeld (1982) kann auch für die Mitglieder der europäischen Union eine Rangliste aufgestellt werden. Diese in Tabelle 5 durch Julans Indexbildung dargestellten kleinen Länder bestätigen nahezu eins zu eins die bereits genannten Länder (siehe Tab. 1 bis 4). Sowohl die Inselstaaten Malta und Zypern, als auch alle drei baltischen Staaten zählen nach dieser Auswertung zu den kleinen EU-Staaten. Da die Indizes allein nicht sehr aussagefähig sind, ist ein Vergleich von Deutschland mit Malta anschaulicher. Mit einem Wert von 9,651 hat Deutschland einen mehr als 320- fachen Wert gegenüber Malta (0,030) und mehr als 30- fachen Wert gegenüber Litauen (0,318). Des Weiteren sind mit Luxemburg und Slowenien ebenfalls zwei Länder nicht zum ersten Mal in der Einordnung vertreten.
21



18
Vgl. Ahlfeld (2007), S. 16.



19
Vgl. ebd., S. 16 ff.



20
Vgl. Jalan (1982), S. 43.



21
Siehe Anhang A .
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